
Im Zuge der Neubaustrecke (NBS) Erfurt–Halle/Leipzig 
quert die Trasse das Scherkondetal nördlich der Gemeinde 
Krautheim im Landkreis Weimarer Land. Das Tal ist durch 
den abfallenden Hang auf der Ostseite und die flach ge­
neigte Talflanke auf der Westseite geprägt. Im Bereich der 
Scherkondetalbrücke kreuzen zwei Wirtschaftswege und  
ein Wanderweg die zukünftige NBS­Trasse. Der Grund des 
Scher kondetals wird durch das Fließgewässer ­Scherkonde 
sowie den Speicher Groß brembach eingenommen. Der Spei­
cher weist aufgrund seiner Nutzung als landwirtschaftlicher 
Wasserspeicher einen stark wechselnden Wasserstand auf. Im 
Stauwurzelbereich befinden sich große Feuchtflächen, die 
bei Vollstau von der Wasserfläche eingenommen werden. 
Das Scherkondetal ist in die flachwellige Ebene des Thüringer 
Beckens eingeschnitten, welches durch einen vielfältigen 
Wechsel an Nutzungsarten gekennzeichnet ist. Neben 
Obstwiesen, Waldflächen, Halbtrockenrasen und Feucht­
flächen sind im Hangbereich Äcker vorhanden, die westlich 
und östlich an große Ackerflächen anschließen. 

Tragwerksbeschreibung
Der Überbau der Scherkondetalbrücke ist ein über die ge­
samte Bauwerkslänge 14­feldiger Durchlaufträger. 
Er ist ein breiter Balken in Spannbetonbauweise mit einer 
Konstruktionshöhe von hk=2 Meter im Feldbereich. Zur 
Aufnahme der Stützmomente sind an den Stützen die Kon­
struktionshöhe über Vouten auf hk=3,50 Meter ver größert. 
Der Überbau ist an das Widerlager West und die Pfeiler an­
geschlossen. Die Pfeiler sind schlanke Vollwandscheiben mit 
einer konstanten Stärke von 1,50 Meter. In Querrichtung 
haben die Pfeiler am Kopf eine Breite von 5,50 Meter und  
einen durchgehenden Pfeiler anzug von 1:40. Die Ver for­
mungen des Tragwerkes aus Temperatur, Kriechen und 
Schwinden kann durch die Nachgiebigkeit der Pfeiler in 
Längsrichtung aufgenommen werden. Infolge der ent steh­
enden Zwangskräfte im System kann in den Pfeiler achsen   
11 und 12 sowie an dem Widerlager Ost in Achse 13 kein 
monolithischer Anschluss der Unterbauten an den Über bau 
realisiert werden, so dass hier längsbewegliche Karlotten lager 
eingebaut sind. Zur Aufnahme der Längskräfte wird das Wider­
lager in Achse 0 als Festpunkt ausgebildet. Am gegen über­
liegenden Bauwerksende in Achse 13 befindet sich die Bewe­
gungsfuge, die die Verformungen aufnimmt. Die Grün dung 
der Widerlager und Pfeiler erfolgte im ansteh en den Tonst­
ein mit Großbohrpfählen von bis zu zirka 19 Meter Länge. 
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Innovation
Brücken in dieser Größenordnung wurden bislang nicht 
als integrale Bauwerke ausgebildet. Das gewählte stati­
sche System stellt aufgrund seiner semiintegralen Trag­
werkdurchbildung eine Neuerung mit großem Innovati­
onspotential hinsichtlich der Anwendung der integralen 
Bauweise bei der Ausbildung von Talbrücken bei der   
DB AG dar. Durch die Einsparung von Lagern, Fugen und 
aufwändigen Besichtigungseinrichtungen wie bei übli­
chen Spannbetonhohlkästen werden deutlich geringere 
Kosten im Unterhalt für diesen Bauwerkstyp erwartet.

Bauablauf
Ab 2005 begann die Umverlegung einer Freileitung  
der Energieversorgung. Für die 576,50 Meter lange 
Scherkondetalbrücke ist der Spannbetonüberbau ab­
schnittweise von den Widerlagern ausgeführt worden. 

Mit dem entsprechenden Vorlauf zum Überbau entstan­
den Unterbauten, Gründungen, Widerlager und Pfeiler. 
Der Überbau wurde mit Hilfe eines Vorschubgerüstes 
errichtet. Die Baustelle wurde durch eine etwa 2,5 Kilo­
meter lange Baustraße erschlossen. Die Baustraße wird 
nach Abschluss der Maßnahmen als Bahnseiten­
weg zurückgebaut. Im Bereich des Speicher Großbrem­
bach ist eine Baustraße in erhöhter Lage über dem mög­
lichen Höchsteinstau des Speicherbeckens mit einem 
Fangedamm angeordnet worden. Diese Baustraße wird 
zum Ende des Baus vollständig beseitigt. Alle Bauarbei­
ten werden nach einem Planfeststellungsbeschluss 
durch geführt, nach dem in einem öffentlich rechtlichen 
Ver fahren vor Baubeginn alle betroffenen Kommunen, 
Behörden und Bürger einbezogen wurden. Aus diesem 
Grund werden die Beeinträchtigungen der Leistungs­
fähigkeit des Naturhaushalts und des Land schaftsbildes 
gemäß den Bestimmungen des Plan festgestellten Land­
schaftspflegerischen Begleitplanes möglichst frühzeitig 
durch die Realisierung von Ausgleichs­ und Ersatzmaßnah­
men kompensiert. So entstand seit  
2007 als bauvorbereitender Landschaftsbau ein etwa  
17 Hektar großes Weißstorchhabitat.

Zahlen und Fakten

Bauart  semiintegrale Spannbetonbrücke aus 
 1 Durchlaufträger mit schlanken Pfeilerscheiben

Bauwerkslänge 576,50 m

Breite 13,95 m

Stützweiten  27,0 m –2 x 36,50 m – 10 x 44,0 m – 36,50 m

Bauhöhe 2,94 m im Feld und 4,44 m am Pfeiler

Investition 20 Mio. €

Inbetriebnahme der Strecke 2015

Bauzeit: ab 2008–2010

Bauherr: DB Netz AG

Änderungen vorbehalten
Einzelangaben ohne Gewähr
Stand: Januar 2010
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